
Rasur in Riberalta

Im  Hafen  von  Riberalta,  dem  Ausgangspunkt  für  den  Pando-
Dschungel Boliviens (1984). Es gibt auch heute noch keine
Straße  nach  Riberalta,  die  durchgehend  befahrbar  ist,  man
bewegt sich auf Booten fort. Der Rio Madre de Dios ist der
größte Fluss.

Ich muss heute noch grinsen, wenn ich darüber nachdenke, dass
der Unterschied zwischen dem harmlosen und entspannten Rasur-
Foto  und  der  Realität  beträchtlich  war.  Aus  meinem
Reisetagebuch,  Ausgangspunkt  Cobija  an  der  Grenze  zu
Brasilien:

Am Morgen ziehen alle pasajeros mit dem carro [eigentlich
„Karre“,  in  Südamerika  auch  „Auto“,  hier  ein  Pickup]  des
mecánicos ab zum Flugplatz, wo es sogar ein Café mit Kaffee
und  leckeren  dulces  gibt.  Irgendwann,  nachdem  es  schon
ausgiebig gepieselt hat, kommen die pilotos und labern dumm
rum, das Wetter sei schlecht usw. Aber plötzlich heißt es dann
doch vámonos und wir düsen los. (…)

Freitag kommen wir in Riberalta an, wo wir bis zum billigsten
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Hotel latschen, Alojamiento Comercio, was 8000 kostet, aber
gut  ist.  Der  Markt:  Milch-  oder  Bananensuppe,  ein  halbes
Dutzend  Weißbrotsorten,  Flan,  arroz  con  leche  [Milchreis],
Schokoladenpudding, Empanadas, pan de arroz [Reisbrot], ein
ausgesprochen reichhaltiges Frühstücksangebot.

Wir marschieren oder besser: klettern das Ufer entlang. Es ist
nur ein Schiff da, was angeblich am selben Tag auslaufen soll.
Es fährt noch ein anderes, nur bis Chivé, und wir gelangen zu
keiner Entscheidung, was wir tun sollen. Wir gehen dann doch
in eine Art Freiluftkino.

Der nächste Tag wird wieder hektisch. Die Cleiton [Foto oben]
ist immer noch da. Wir erfahren beim Schweizer Konsulat, dass
ein anderes Schiff Anfang erst nächster Woche kommen soll –
angeblich. (…)

Wir versuchen, bei unserem Hotel-dueño 100 US$ zu tauschen,
was nach längerer Warterei misslingt. Zwischendurch stellen
wir unser Gepäck schon am Ufer auf. Dann tauschen wir Geld im
Casa  Plattner  –  das  müssen  irgendwie  deutsche  oder
österreichische Juden sein: Kuckucksuhr, Bild der Klagemauer,
siebenarmiger Leuchter. Wir kriegen ein großes Paket 100-er
[Geldscheine der bolivianischen Währung], und unser Dollar-
Schein  wird  eingehend  mit  einer  Maschine  geprüft.  Einige
Einkäufe erledigen wir auch noch. (…)

Die Leute wirken hier schon anders, die Frauen oft schlank und
hübsch  mit  den  üblichen  Flatterkleidchen.  Einige  ärmliche
Männer  sehen  aus  wie  auf  den  Bildern  „unzivilisierter“
Amazonas-Stämme. Auch vielen Leute mit hellen Haaren. (…)

Es kommen viele Schiffe und Boote, mit Bananen, Yucca usw..
Die  Stadt  hat  ganze  Straßenzüge  mit  einfachen  Holz-  oder
Steinarkaden  aus  den  30-er  Jahren.  Typisch  die  rötlichen
Straßen, auch die Häuser sind mit rotem Staub beschmutzt.
Hunderte von lästig knatternden motocicletas. An einer Ecke
gibt  es  abends  zu  essen,  ca.  15  Tische  mit  Empanadas,
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irgendeinem  Ekelfleisch  und  einer  Art  Steak,  das  ich  am
letzten Abend probiere. (…) Die Atmosphäre ist locker, und das
Wetter bessert sich mit jedem Tag.

Zwei Nächte schlafen wir auf der Cleiton, arreglieren unsere
Moskitonetze, und gewöhnen uns an die Szenerie. Am hohen Ufer
stehen ein halbes Dutzend Schiffe aus Stahl, die ziemlich
abgewrackt aussehen, und einige sind es wohl auch. Vielleicht
sind die vom Kautschukboom übriggeblieben.

Die  wenigen  Passagiere  und  die  Besatzung  sind  nett,  eine
Familie  aus  Frauen  und  einem  dicklichen  Jungen.  (…)  Die
Immigration macht wider Erwarten [wir überquerten zwei Wochen
später die Grenze zu Peru] gar keine Schwierigkeiten, es gibt
aber keine Ausreisestempel.
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12. Juni. [An dem Tag wurde das Foto oben gemacht.] Denkste!
Wir sind immer noch in Riberalta. Gestern um sechs hieß es
noch: „ahorita [von ahora: jetzt, in Südamerika wird an viele
Wörter das Diminutiv -ita angehängt] vamos“ – etwa: Jetzt geht
es  los!],  aber  ahorita  ist  wie  immer  eine
Interpretationssache. Die Besatzung schickte mich sogar los,
um B. zu holen, weil es angeblich eilte, aber dann ist der
Kapitän plötzlich doch zu spät, und er behauptet, man müsse

https://www.burks.de/burksblog/pix/2020/04/090420_1gr.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Diminutiv


eine Strafe zahlen [wenn man jetzt ablege]. Die Begründung für
heute  ist  schierer  Aberglaube:  Der  dia  Martes  sei  ein
schlechter Tag zum Reisen, man heirate auch nicht an einem
Martes, und se decha las mujeres usw. [man lässt die Frauen in
Frieden]. Also können wir vermutlich den letzten Abend in
Riberalta noch öfter zelebrieren.

Danach folgt 13. Juni: Wir schwimmen auf dem Rio Madre de
Dios.
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